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Sicherheitspolitik

Darüber hinaus hat Putin zweifellos
handfeste persönliche Interessen, und die
dürften für den Zeitpunkt der militä-
rischen und diplomatischen Offensive
massgeblich gewesen sein. Auf der bevor-
stehenden UN-Vollversammlung stand
die Ukraine-Krise weit oben aufder Agen-
da, woran Putin sicherlich kein Interesse
haben kann. Mit seiner Initiative will der
russische Präsident den Focus von der
Ukraine auf Syrien und den Kampf ge-

gen den IS lenken.
Moskau ist seit der Annexion der Krim

und durch seine Ukrainepolitik in der Ge-
samtheit zunehmend isoliert, vor allem sei-

tens der westlichen Staaten. Die verhäng-
ten Wirtschaftssanktionen machen Russ-

land immer mehr zu schaffen, und die Zu-
kunftsperspektiven sind eher düster.

Mit seinem Engagement gegen den IS

will Russland Partner in der internationa-
len Allianz werden, und durch die direk-
ten Gespräche der Verteidigungsminister
erhofft sich Moskau einen wesentlichen
Schritt, um in der Weltöffentlichkeit wie-
der aufAugenhöhe mit den USA zu erschei-

nen. Diese Entwicklung erscheint nicht
als verwerflich und könnte durchaus zur
internationalen Stabilisierung beitragen.

/mV r//e M/eit/zche

Sfnnfc«^cr««'rz.jc//z//r
Es gibt einen alten Spruch, nachdem

man sich mit einem Gegner verbünden
soll, den man nicht besiegen kann. Im
weitesten Sinn trifft das auf die aktuelle
Situation zu. Moskau ist ein Verbündeter

Syriens und kann deshalb dort mit Zu-
Stimmung der legitimen Regierung in Da-
maskus so viele Stützpunkte einrichten,
wie man möchte.

Warum Moskau seine Initiative ausge-
rechnet zum aktuellen Zeitpunkt startet,
liegt zwar aufder Hand, ist aber - zumin-
dest bislang — nicht zu beanstanden. Man
kann zwar die Faust in der Tasche ma-
chen, es aber nicht ändern. Diese Erkennt-

Es sollte davon ausgegangen werden,
dass sich die russische Unterstützung
der syrischen Streitkräfte konkretisie-
ren und intensivieren wird, falls das

Assad-Regime ins Wanken geraten soll-
te. In einem solchen Fall wird Moskau
nicht nur den IS bekämpfen, sondern
alle Gruppierungen, die den Bestand
des syrischen Systems bedrohen, also
auch die Rebellen dersyrischen Opposi-
tion. Darauf sollte der Westen vorberei-
tet sein.

nis hatte offensichtlich auch der US-Prä-
sident. Es ist wohl auch unstrittig, dass

Putin — wie dargestellt — auch handfes-

te eigene Interessen verfolgt, aber das ist

legitim, auch wenn es nicht gefällt. Der
Schachzug des russischen Präsidenten ist
einfach geschickt, was man zur Kenntnis
nehmen muss.

Der Westen ist zweifellos einmal mehr

von Moskau überrascht worden, und jetzt
kann es doch nur darum gehen, die russi-
sehe Initiative auch für eigene Absichten
zu nutzen. Moskau kann im Kampf ge-

gen den IS ein wertvoller Partner sein,
und da sollte man möglichst schnell die
Probe aufs Exempel machen. Dazu be-

darf es natürlich einer engen Koordina-
tion zwischen den USA und Russland.
Diese müsste Teil der aktuell stattfinden-
den Gespräche sein.

Kein Staat der westlichen Allianz ist bis-

lang bereit, sich mit Bodentruppen im Irak
oder in Syrien zu engagieren, auch wenn
der französische Staatspräsident Hollande
das kürzlich für Syrien nicht mehr völlig
ausgeschlossen hat. Wenn also Russland
den IS gemeinsam mit der syrischen Ar-
mee am Boden bekämpfen will, sollte die
Allianz die dafür benötigte Luftunterstüt-

zung zur Verfügung stellen. Das erscheint
fast als die letzte Chance, den IS wirklich
zu zerschlagen.

Was die russische Ukraine-Politik an-
geht, darf das Engagement Moskaus in
Syrien natürlich nicht das Mäntelchen da-

für sein, dort so weitermachen zu dürfen
wie bisher. Sie sollte aber auch kein Ar-
gument dafür sein, sich im Kampf gegen
den IS nicht mit Moskau zu verbünden.

Die Zukunft des syrischen Präsidenten
Assad sollte weder in Washington noch
in Moskau entschieden werden, sie ist
einzig und allein Sache des syrischen Vol-
kes. Für direkte Verhandlungen mit As-
sad und die Gestaltung eines zukünftigen
Syriens könnte Russland allerdings ein

guter Mediator sein.
.Lzrt" wot /évwr bleibt grundsätzlich

festzuhalten, dass es für die grossen Pro-
bleme in der Welt langfristig keine Lö-

sungen geben wird ohne Russland. Wem
das nicht klar ist, empfehle ich einen Blick
auf die Landkarte.
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^t/S c/e/77 ßüf7(/es/70ÜS

Es geht um Korn-
m/'ss/'onsenfscbe/'de

über Sfandes/'n/'f/'a-

f/'ven zum Grenz-

wochf/corps EGl/l/AD

sow/'e zu E/'nanzen,

Eecbfsgrund/agerr
und Rusfungsgü-
fern der Armee.

ße/'de Kommern hoffen 2023 d/'e /Wof/'on

«Grenzwacbfkorps au/sfoc/cen» ("22.3072/

entgegen dem Anfrag des ßundesro-
fes (Bß) angenommen und beseb/ossen
2025 A//'cbfobscbre/ben. Der Kanfon ßa-

se/-iandscba/f (BD re/ebfe 2025 e/'ne

Sfandes/'n/'f/'af/Ve «Zusäfz//'cbe Aufsfo-
c/amg des Grenzwacbfkorps und onge-
messene Verfe/'/ung der Ressourcen auf
d/'e Reg/'onen» e/'n ("25.302/. D/'e S/'cber-

be/'fspo//'f/'scbe Komm/'ss/'on desSfönde-
rofes ("S/K-SR/ w/'// zwar den Persona/-
besfand des Gl/WC erhöben, beanfragf
/edoeb, der Sfandes/'n/'f/'af/Ve ßf kerne

Eo/gezu geben. D/'ese enfspreche we/'fge-
hend der überwiesenen /Wof/'on 22.3072.
Der ßR habe /'m fun/' 2025 besch/ossen,
das Gl/WC um 48 Sfe//en zu versfärken.
E/'ne /'m W/esend/cben gie/'ch/aufende
Sfandes/'n/'f/'af/Ve des kdnfons ßase/-Sfadf

zur Aufstockung des Gl/ldf ("25.322/ wer-
de durch d/'e E/'nanzkomm/'ss/'on des SR

vorgeprü/f. «ße/'de Sfandes/'n/'f/'af/Ven
so//en /'n der W/nfersess/on durch den
SR behande/f werden.»

D/'e S/7C-/VR beanfragf, per ßundesbe-
sch/uss für d/'e fahre 2027 b/'s 2020 e/'nen

Zah/ungsrahmen von /'nsgesamf 20 Ad/7-

//'arden Pranken fur d/'e Armee fesfzu-
/egen. /nfo/ge des Sfab/7/'s/'erungspro-

gramms dür/fe es /efzfb'cb wen/'gerse/'n.
«/Vach Ans/'chf des ßundesrafes s/'nd /'n

den näcbsfen fahren n/'chf mehr a/s 4,5
b/'s 4,8 /W /'///'arden Franken //nanz/'erbar.»
S/'e bö/f an sechs l/Wederbo/ungskursen
fesf und w/'// s/'ch be/' der Armeeorga-
n/'saf/'on und be/' der Ausserd/'ensfsfe/-

/ung grosser l/l/a/fensysfeme dem SR an-
scb//'essen ("24.069/. D/'e S/'K-SR geneh-
m/'gf d/'e «Zusäfz//'cbe Beschaffung von
Rüsfungsmafer/'a/ 2025» ("25.027, «Rüs-

fungsprogramm 2025»/ undsfre/'chf von
874 /W/'///'onen Franken rund 200 /W/'W/'o-

nen für Erneuerung von /Wofor und Ge-

fr/'ebe des fasfwagens Dura (5DA-/We/-

dung vom 3. A/ovember2025/.

Obersf aD Be/'nr/'ch f. l/V/'rz

Af/7/'fdrpub//z/'sf/Sundeshaus-fourna//'sf
3047 ßremgarfen BF
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